Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 140 (2014)

Heft: 9

Artikel: Die aktuelle Schul-Debatte : posttraumatisches Friihfranzdsisch
Autor: Thiel, Andreas

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-947005

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-947005
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

FONDUE FUN

Schonste Vielfalt fur Fondue-Freunde

Der spontane Gedanke, wenn man an Fondue

denkt, ist Winter, gemditliches Beisammensein mit
Freunden, gute Gespréache, Kase. Fondue ist aber
nicht nur Ké&se. Nicht mehr. Méglich macht’s Fon-
dueFun, der Klein, fein und erweiterbar ungeahnte
Maglichkeiten bietet. Fleischtiger kommen genau-
so auf ihre Kosten wie Vegetarier, Fischliebhaber
oder Schoggischlemmerméauler. Mit FondueFun
sind beim «fondiilen» der Vielfalt keine Grenzen
gesetzt. Auf die Fondue-Gabel, fertig, los . ..

www.stockliproducts.com

A. & J. Stockli AG
CH- 8754 Netstal

Schweizer Familientradition seit 1874

Die aktuelle Schul-Debatte

francais a I'école primaire FR

francese alle scuole elementari IT

Posttraumatischesm

Oder: Wie die Sprache zunehmend durch
Sprachkompetenz ersetzt wird.

as Franzosisch, das im Thurgau ge-
D sprochen wurde, war den Romands

schon lange ein Dorn im Ohr. Die
grellen Vokale der Ostschweizer staken wie
Stachel in der weichen Sprache der Wel-
schen. Dies mochte die Westschweiz nicht
mehr langer ertragen. Deshalb haben sich
die franzosischsprachigen Kantone verbiin-
det, um gemeinsam Druck auf die Thurgau-
er Bildungsbehorden auszuiiben und diese
zu zwingen, das Franzdsisch aus den Lehr-
plénen zu streichen. Stattdessen wird an
Thurgauer Schulen in Zukunft Italienisch
unterrichtet. Denn mindestens eine zweite
Landessprache sollen auch Thurgauer ler-
nen. Und fiir Tessiner klingen die offenen
Ostschweizer Vokale wie schonstes Kalabre-
sisch, weshalb sich auch die N’drangheta im
Thurgau wohl fiihlt.

Auch in anderen Kantonen wurde Franzo-
sisch als Schulfach abgeschafft, wenn auch
aus anderen Griinden. In Ziirich lernen die
Schiiler nicht mehr Franzdsisch als Sprache,
sondern sie lernen, sich eigenstdndig die
Kompetenzen anzueignen, deren Erwerb
Voraussetzung ist, um Franzdsisch lernen zu
kénnen. Auf Nachfragen hin zum Erfolg die-
ser Methode lésst die Ziircher Bildungsdi-
rektion verlauten, die Forscher seien noch
nichtin der Lage, genaue Auswertungen vor-
zunehmen, da die Messmethoden noch in
Kinderschuhen steckten, aber die Kinder
wirkten dafiir umso kompetenter.

Der Kanton Bern ging noch einen Schritt
weiter und ersetzte den Franzosischunter-
richt durch das Fach Umweltkompetenz. Die
Welschschweiz spielt inhaltlich im Unter-
richtsstoff nach wie vor eine zentrale Rolle,
und zwar als schlechtes Beispiel. Auch in
Graubiinden wollte man das Unterrichts-
fach Franzosisch aus den Schulzimmern ver-
bannen, musste dann aber feststellen, dass
es offensichtlich gar nie eingefiihrt worden
war. Und die Appenzeller miissen sogar erst
mal eine Schule bauen, um dann den Fran-
zosischunterricht darin abschaffen zu kon-
nen. Die Walliser wiederum iiberlegen sich,
den Deutschunterricht zu streichen, da die-
ser bei Wallisern offensichtlich nichts niitzt.
In Basel denkt man iiber eine Fusion der bei-
den Fiacher Deutsch und Franzgésisch nach.

Esherrscht ein breiter Konsens dariiber, dass
esvon grossem Vorteil wire, Dinge deutsch
und deutlich sagen zu konnen, und zwar so,
dass es auch die Franzosen verstehen. Ein
Ziircher Vorstoss mit dem Anliegen, das
Franzosisch auch in der Westschweiz abzu-
schaffen, um fiir Deutschschweizer Aus-
tauschschiiler das Welschjahr attraktiver zu
gestalten, traf auf heftigen Widerstand sei-
tens der Westschweiz, was die Ziircher aller-
dings nicht verstanden, weil sie zwar die
unterdessen eindeutig messbaren Kom-
petenzen vorweisen, Franzosisch lernen zu
konnen, es aber nie gelernt haben.

Der Bundesrat enthilt sich einer eindeuti-
gen Stellungnahme, um die laufende Dis-
kussion nicht zu beeinflussen, droht aber da-
mit, im Falle einer ausbleibenden raschen
Einigung hart durchzugreifen, und zwar in-
dem er dort nachgibt, wo am meisten Druck
auf ihn ausgetibt wiirde. Dass sich Briissel
eingeschaltet und via Europdischen Ge-
richtshof fiir Menschenrechte den schweize-
rischen Aussenminister Didier Burkhalter
damit beauftragt hat, dafiir zu sorgen, dass
alle europdischen Landessprachen an
Schweizer Schulen gleichberechtigt behan-
delt wiirden, trug ausnahmsweise zur Kon-
sensbildung bei. Am Ende des Sprachen-
streits beschloss man, jegliche Diskriminie-
rung von Sprachen an Schulen generell zu
verbieten und zum Ausgleich zwischen den
Sprachregionen alle Unterrichtssprachen
gleichberechtigt abzuschaffen, um kiinftig
nur noch die Voraussetzungen fiir Sprache
zu unterrichten bzw. die Kompetenz zum
Spracherwerb zu f62rdern in der Hoffnung,
die Schiiler dazu motivieren zu kénnen, ir-
gendwann mal selber eine Sprache zulernen.

Doch bereits droht der ndchste Sprachen-
streit an, weil die Thurgauer gemerkt haben,
dass kleine Kinder zuerst gutturale und so-
mit franzdsische Laute von sich geben und
erst spater lernen, klare, helle Vokale zu for-
men, was sie als Diskriminierung der Ost-
schweizer Dialekte betrachten. Thurgauer
Bildungspolitiker fordern nun eine Friihfor-
derung des Bildens greller Vokale bereits in
den Kinderkrippen. Andernfalls wiirde als
Gegenmassnahme der Unterricht in Friih-
franzosisch mit Thurgauer Akzent wieder
eingefiihrt.

ANDREAS THIEL

Nebelspalter Nr. 9 | 2014



	Die aktuelle Schul-Debatte : posttraumatisches Frühfranzösisch

